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^ swesenheit Sr. Kais. u. kiin.
^s to l . Majestät in Laibach.

'°«<chten z . / " ^ ^e l t en in Staub, Cultur und Kunst
^ N k M scheinen, die stolzesten Errungenschaften
'"kr. ^ " ^ ' ^ ' ber Civilisation stiegen ans Licht
""tauch t , . / ^ ^ bas Bi ld der Zeilen, wechselvoll
^"delbai ^ dieses Landes, nur eines blieb
^ ' lerhaus ^ L i e b e u n d T r e u e z u m

^ N t t / ' ^ " " ' e r h a b e n e n M o n a r c h e n ,
Bossen. ^" bie Bahn freiheitlicher Entwicklung

^en. ^ großartigen Aufschwung das geistige
! ^ ' N "» ch^k ^ ^ l f a h r t genommen, wie
''bach ""lnmland K r a i n , die Landeshauptstadt

k" HZ«»" ^" " " l o " ' ' weisen Regierung unseres
" G e s ^ ""chen gediehen, das ist im Chrenbuche

"̂'sse L . ? " goldenen Lettern' zum ewigen Ge-
,. V!ie s e " " " '
2 ^ l i t " ^ jedoch Volk und Dynastie gegen-
! "" «ieb ^ " ^ " ' " " ört l ich die Glut be°
, / " b l h ^ e zum Kaiserhause emporflammte, wie
? ^ ° l l e r s " l M ' n e Monarch für das Wohl
^ ' linder ^' ^ ^ ^beu nicht nur die Tage des
^ . n auch jene des Unglückes glänzend dar-

^'gein. ,̂ ^nste Beispiel in gottergebenem Ertragen,
t m ' und, « / ^ " Ausharren hat uns jederzeit
U f ^ t r u a ^ ^^estä t gegeben; alle herben
^ ? °«s 3 , , " 'dle Monarch ungebeugten Geistes,
>^>lle jst ^ Ergebenheit und Treue seiner Voller,

seinem Troste wohlbekannt,

)ass es in Unglückstagen auf die Hochherzigkeit, Weis-
heit und Güte seines geliebten Herrschers bauen kann,
)er das erste Wort des Beileids und Trostes spricht,
?on dem die erste Hilfe kommt, dessen edelstes Beifpiel
Zahlreiche zu mildthätiger Großmuth und hilfreichem
Wirken aneifert.

So war es jederzeit, und auch in den jüngsten
Schreckenstagen der unheilvollen Katastrophe kam das
erste Wort des Trostes, die erste Hilfe vom geliebten
Herrscher, dessen edle« Herz mit väterlichem Schmerze
die Leiden und das Bedrängnis seines treuen Volkes
mitfühlt.

Seine Allerhöchste unerschöpfliche Huld und Gnade
ließ es jedoch nicht dabei bewenden; persönlich wollte
sich der geliebte Herrscher von dem Umfange der Ver-
heerung überzeugen, durch seine erlauchte Anwesenheit
den Gebeugten neuen Muth einflößen, durch erhabene
kaiserliche Worte des Trostes die Bevölkerung zu neuem
Hoffen, neuer Thatkraft anregen, dass die Stadt neu
und blühend zu früherer Wohlfahrt erstehe.

Den Herrschertugenden, der Herrscherweisheit, der
unablässigen Sorgfalt des erhabenen Monarchen danken
die Welt, Oesterreich und Krain die Segnungen des
Friedens, die Völker die Errungenschaften wirtschaft-
licher Wohlfahrt. Auch Laibach sieht in den Zeichen
Allerhöchster Gunst und Gnade die Morgenröthe einer
schönen und glücklichen Zukunft aufleuchten, die nicht nur
die Wünsche der Bevölkerung, sondern auch den Wunsch
des geliebten Monarchen erfüllen wird, der ja im
Glücke seiner Völker sein eigenes höchstes Glück
findet!

Trostreiche, erhabene Worte hat der gütige, gnä-
dige Herrscher gesprochen, die unvergessen bleiben sollen
bis in die spätesten Tage! Und alle, die muthvoll und

pflichtgetreu ihre Kräfte dem Dienste der Menschenliebe
gewidmet, die in den schweren Tagen der Noth und
Bedrängnis aufopfernd ihren Mitmenschen beistanden,
Hilfe und Rettung schufen ulld der Bevölkerung durch
ihre felbstlose Hingebung ein glänzendes Beispiel gaben,
sie werden den schönsten Lohn in dem Bewusstsein
finden, dass sie den edlen Intentionen und Wünschen
ihres geliebten Kaisers und Herrn entsprochen haben,
der in allergnädigster, huldvollster Weise seine Aller-
höchste Anerkennung der aufopfernden Pflichttreue aus-
sprach.

Zauberische Gewalt übte die Anwesenheit des ge-
liebten Herrschers auf die kaisertreue Bevölkerung, in
flammender Begeisterung begrüßte sie sein Allerhöchstes
Kommen. Jedes Antlitz, noch vor kurzem gramdurch-
furcht, leuchtete in freudiger Aufregung beim Nahen
des erhabenen Herrfchers, der Anblick seiner edlen Ge»
stalt, seiner milden, von Weisheit verklärten Züge be-
wirkte mehr als alles, was bisher zur Beruhigung der
Bevölkerung geschah. Zuversicht und Hoffnung erfiillt
das Herz jedes getreuen Unterthanen dieser Stadt:
Was auch die Zukunft bringen möge, jeder weiß, das«
er in der väterlichen Liebe des geliebten Kaisers Schirm
und Schutz jederzeit und immerdar findet, dass ein
väterliches Auge über dem Wohle jedes Einzelnen
wacht!

Die unbegrenzte Liebe und Dankbarkeit de« Krainer
Volkes wird den gestrigen Tag segnen und in steter,
weihevoller Erinnerung behalten. Die Liebe deS Volkes
bildet aber den schönsten Edelstein im Diadem des ge-
liebten Herrschers, den der Himmel mit seinem reichsten
Segen beglücken möge!

Zieuisseton.
^ N l ^ ^ o c h s t e Besuche in Laibach.
^ ^ r s t " ^ "laubt sein, in einem kurzen Rück-
3 ^ ' zu bringen,
h ill ehen >."»'V msbe ondere, im Lau e der

M H , den « > Glück hatte. - Wenn Mythen
insbesondere für den

0 ? " » v e r N s?7z ohne Interesse und bis-
« ^agen °m "b, so ist es dennoch nicht er-

!! ^ behaupten zu wollen/' dass
?!'sl / ^ o n l '""°ls unsere Gegenden gesehen
O e>H °b I u l i . . « ^ d " hatte. Ebenso zweifel-

und doch
^ A dag n n ^ lemals unser heutiges Krain

^ z> n der N 'st es ̂ wiss, dass der Erbe des
h X ' feste S ? m 5 5 l ^ ' Octavian, 34 Jahre
» P e r s o n h " t Metullnm (Methule bei Laas)

Nberius mag währenddes
^ "^ Fugustu« " " "°ch unter der Regierung
» ? n V " ? V e n die illyrischen Häuptlinge
z«°> ^ 0 n a ?«??""°nlen führte, wohl auch

H > ? ' Aurel H".^.ben- ^gleichen zogen
' ^ e ^ b a r e n A A"wmn und Lucius Verus
^ o > x und ^ . . ^ l c römische Colonie. Hel<
( > " > und A".«"«« Severus waren Präfette
?lcheVnisse ( H " " ' " " ° zahlreiche Münzen
> i ^ ?eit d N ° n t i n des Großen weisen mit
» ^ n l ° " ^ das« auch er wiederholt in
V°chten Eon t t ^ ' Bruderkrieg seiner Söhne
V V ( durch ^ M wurde an der Grenze Krams

Eonstantius, der
""irn un?^"des, seinen Gegner Magnen-

"" ^yrmien ziehend, setzte der ab-

trünnige Julian über die Jütischen Alpen. Theodosius 1.
aber, nachdem er seinen Gegner Maximus bei Siscia
überwunden, hielt darauf einen feierlichen Einzug in
^omona. Diese treue Stadt, welche durch Maximus
sehr geängstigt worden war, überließ sich bei der Nach-
richt von der Annäherung des Kaisers Theodosius un-
gestümer Freude. Haufenweise strömten die Bewohner
frohlockend, unter Gesang und Schellenklang, dem Retter
entgegen. Die Patricier, die Rathsherren in weißen
Kleidern, die Priester in vollem Ornate empfiengen
den Kaiser ehrerbietig vor den Thoren, welche mit
grünen Kränzen behängt waren. Durch die Gassen
waren Teppiche ausgebreitet; der Schein der Fackeln
erhellte die Nacht. Das Volk drängte sich durch die
Gassen, Greise freuten sich, diesen Tag erlebt zu haben.
Jünglinge wünschten lange zu leben, um recht lange
dem Kaiser dienen zu können; Mütter und Töchter
stimmlen in den Jubel ein. — Eo schildert den En«
thusiasmus, der alles beherrscht hat, der Panegyriler
Pacatus.

I n der Völkerwanderung sind die meisten königl.
Heeresführer drr Barbaren durch Krain oder an dessen
Grenzen gezogen, so Alarich, der mit seinen Westgolhen
sein Lager bei ^«mmi» aufschlug, sein Schwager
Athaulf, Attila, der Heerführer der Hunnen; der große
Theodorich, König der Ostgolhen. Von den fränkischen
Fürsten dürfte Karl des Großen Sohn, Pipin, auch
in Krain gewesen sein. .

I m Mittelalter sah Kram wiederholt die Grafen
v. Andechs, so namentlich Heinrich den Geächteten, den
Gemahl der Gräfin Sofie v. Weixelburg; die Orten»
burger, besonders Udalrich l l l . und dessen Bruder
Phi l ipp; die Grafen v. Görz; die Babenberger Leo-
pold Vl I . und feinen Sohn Friedrich. Richard Löwen-
herz dürfte auf feiner heimlichen Reise nach Wien durch
Krain gepilgert fein. P^emisl Ottokar hat Laibach in

eigener Person belagert. Herzog Mainhart von Kärnten
und sein Sohn Heinrich, Exkönig von Böhmen, waren
wiederholt in Laibach; dem letzteren starb hier seine
Gattin Anna im Jahre 1313.

Von Herrschern aus dem Hause Habsburg ließ
sich zuerst Otto der Fröhliche, zwei Jahre später Albrecht
der Weise Hierlands huldigen. Leopold der Fromme eilte
1367 der Stadt Trieft gegen die Venetianer zuHilfe;
im Jahre 1370 wurde ihm und seinem Bruder
Albrecht I I I . zu Laibach gehuldigt. Viridis, die Witwe
des unglücklichen, 1386 bei Sempach erschlagenen
Herzogs Leopold verlebte ihre Witwenjahre, weit ent-
fernt vom Getümmel der Welt, zu St . Lambrecht in
Krain und liegt begraben im Kloster zu Sittich. I h r
Sohn, Herzog Ernst der Eiserne, ließ sich 1444 zu
Laibach huldigen. 1444 beglückte Friedrich V. die
Laibacher und dann noch zweimal, 1458 und 1491.
Kaiser Maximilian soll 1514 in Krain gewesen sein,
und Erzherzog Karl, Kaiser Ferdinands I. jüngster Sohn,
ließ sich am 28. Apr i l 1564 in Laibach huldigen, so
auch Erzherzog Ferdinand am 13. Februar 1597,
dessen Anwesenheit eine ungemein glänzende war, da
ihn seine Mutter, Erzherzogin Marie, und seine Brüder
Maximilian, Ernst und Leopold sowie seine Schwestern
begleiteten. Von diesen kam 1599 die Erzherzogin Mar«
gareth als verlobte Braut des Königs Philipp l l l . von
Spanien nochmals nach Laibach. Am I.'l. September
1660 ließ sich Kaiser Leopold l. in Begleitung seines
Oheims Leopold. Bischofs von Passau, Großmeisters
des deutsche», Ordens und Statthalters der Nieder-
lande, und am 29. August 1728 Karl VI . in Laibach
huldigen.

I m Jahre 1769 fuhr Kaiser Josef II . als Graf
v. Fallcnstein durch Laibach nach Rom, wo eben das
Conclave zur Wahl Papst Clemens' XIV. gehalten
wurde. Am 30. März 1784 nachmittags 1 Uhr lam
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Die Berathungen zwischen den Delegierten der
ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n R e g i e r u n g und
dem b u l g a r i s c h e n Ministerpräsidenten Dr. S t o i -
l o w sind im Wesen beendigt. I n den nächsten Tagen
soll der formelle Abschluss einer Vereinbarung erfolgen,
welche bereits die Grundzüge des künftigen Handels-
vertrages enthält. Daran werden sich unmittelbar die
Verhandlungen über den Vertragstext schließen, und
man hofft, dass der definitive Handelsvertrag zwischen
Oesterreich Ungarn und Bulgarien noch im Monate
M a i , spätestens im Juni abgeschlossen werden wird.

Am Schlüsse der gestrigen Sitzung des A b g e -
o r d n e l e n h a u s e s interpellierte Abg. Prinz Alois
L i e c h t e n s t e i n den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n , ob
die in Budapest verlesene N o t e K a l n o k y ' s an
B a n f f y authentisch sei und ob sie mit Wissen und
Willen Kalnoly's veröffentlicht werde. Der Interpellant
frägt: Was gedenkt die Regierung zu thun, um diesen
eclatanten Verstoß gegen die elementaren Pflichten des
diplomatischen Verkehres gut zu machen? — Abgeord-
neter Dr. R u ß wünscht die Verlesung der Unterschriften.
Es sind deren 19, hauptsächlich dem engeren Park i -
verbande des Interpellanten angehörende Abgeordnete.

D i e N o t e des Grafen K a l n o k y a n den Minister-
präsidenten Baron B a n f f y hat folgenden Wortlaut:
«Den Brief, mit welchem Eure Excellenz meine Ansicht
zu kennen wünschten über eine eventuell zu ertheilende
Antwort auf eine die Reise des apostolischen Nuntius
nach Ungarn betreffende Interpellation, habe ich zu er-
halten die Ehre gehabt, zugleich aber Freiherrn von
Iozsika gegenüber, der denselben Gegenstand zur Sprache
gebracht hatte, auf die Schwierigkeiten hingewiesen, sich
ein Urtheil über das Ausmaß der Einmischung des
Monsignore Agliardi in die inneren Angelegenheiten
Ungarns zu bilden, so lange man bloß auf Zeitungs-
nachrichten beschränkt ist. Ich erbat mir daher durch
Baron Iozsila gefälligen Ausschluss über diesen Punkt
und auch über die längeren Unterredungen, welche Seine
Excellenz der Unterrichtsminister mit dem Nuntius
Agliardi in Budapest gepflogen hatte un) bei welchen
ohne Zweifel die Bedenken der königlich ungarischen Re-
gierung Seiner Excellenz in Ungarn präciser formuliert
worden sind. Das soeben erhaltene Telegramm enthält
gar keine dieser von mir gewünschten Informationen,
die mich in die Lage versetzt hätten, die Situation auf
Grund verlässlicher Daten zu beurtheilen, doch wieder-
holen Eure Excellenz darin den Wunsch, ehethunlichst
meine Ansicht über die eventuelle Beantwortung einer
noch nicht vorliegenden Interpellation über die hiebei
in Betracht kommenden Gesichtspunkte zu erhalten. I n
einer so heiklen Angelegenheit, wie die vorliegende, muss
die Beantwortung einer Interpellation sich unbedingt
nach der Fragestellung richten. Ich bin also nicht in
der Lage, betreffs der zu gebenden Antwort mich näher
einzulassen, so lange die Frage nicht formuliert zu fein
scheint. Was nun die beiden als maßgebend bezeich-
neten Gesichtspunkte betrifft, die Eure Excellenz dahin
formuliert haben, dass die Rücksichten, die wir gegen«
über dem heiligen Stuhl zu beobachten wünschen, ebenso
in Betracht kommen sollen, wie die speciellen Verhält-
nisse Ungarns und die Wahrung des Rechtes, dass wir
keiner Macht die Einmischung in die inneren Angele-
genheiten zugestehen, also auch dem heiligen Stuhl nicht,
so halte ich die Aufstellung dieser beiden Gesichtspunkte
für ganz richtig. Zu dem ersten Punkte kaun ich nur

der Monarch von seiner Reise nach Rom und Neapel
zum zweitenmal nach Laibach, verweilte 24 Stunden
hier, besah die Domlirche, mehrere andere Kirchen und
Wohlthätigkeitsanstalten und hinterließ zur Vertheilung
unter die Pfarrarmen 100 Ducaten. Zum letztenmale
wurde unserer Haupstadt dieses Glück zutheil im März
1788, als Kaiser Josef II . Trieft, das Litorale und
die Militärgrenze bereiste. Am 16. Apri l 1782 ist
Papst Pius VI., am 27. Juni 1784 Großherzog Leo-
pold, nachmaliger Kaiser Leopold >!., zugleich mit
seinem Erbprinzen Franz Josef durch Laibach nach
Wien gereist. Den entgegengesetzten Weg nahm 1797
Erzherzog Karl auf seiuer Reise zur italienischen Armee.
Napoleon war nur einmal, am 1. Apri l 1797, in
Laibach, öfter Kaiser Franz, darunter am längsten
im Jahre 1821, als er den Congress von Troppau
in unsere Stadt verlegte. I n den ersten Tagen des
Januar 1821 trafen die Kaiser von Oesterreich und
Russland, ebenso auch der König Ferdinand von Neapel
in Laibach ein. Eine Reihe der interessantesten Per-
sönlichkeiten schloss sich an sie an, darunter die Diplo-
maten ersten Ranges von ganz Europa: Fürst Metternich,
General v. Vincent und der stereotype Protokollführer
aller Congresse im zweiten Fünftel unseres Jahrhunderts,
v.Genz; von Rußland-, die Grafen Capo d' Istr ia,
und i« i ^ v ? ^ " " Vorgo; Fürst Hardenberg
und Gra5 Nernstor^ namens dez König« von Preußen -

hervorheben, dass neben Hirsen Rücksichten auf den
greifen Papst es auch nicht im Interesse Ungarns sein
kann, die Beziehungen zum heiligen Stuhl, die es ge-
lungen war, trotz der langwierigen kirchenftolitischen
Action freundschaftlich zu erhalten, ernstlich zu stören.
Wenn es auch hoffmlngslos ist, vom heiligen Stuhl
ein Aufgeben seines dogmatifchen Standpunktes über
die Unlösbarkeit der Ehe zu erhoffen, so ist es doch
nicht gleichgiltig, ob bei der Durchführung der in Rede
stehenden Gesetze der Vatican eine schroffe oder tolerante
Haltung annehme. Da ich vom gemeinsamen Stand-
punkte auch die Beziehungen des österreichischen Theiles
der Monarchie zum heil. Stuhle zu wahren habe, so
halte ich es sür meine Pflicht, diese Seite der Frage
ganz besonders zu betonen, ob dem apostolischen Nun-
tius einfach die Stellung einer fremden Macht zu-
steht und alles, was darüber geht, incorrect sei. Es
wird zwar nach der modernen Auffassung theoretisch
behauptet, so namentlich in Frankreich, wo die Gesetz-
gebung die Beziehungen des Episkopats zum Papste
und dessen Vertreter geregelt hat, lässt sich aber in
der Praxis selbst in Frankreich nicht wohl durchführen,
weil dem apostolischen Nuntius als Vertreter nicht
einer weltlichen Macht, sondern des Oberhauptes der
katholische» Kirche in katholischen Staaten immer eine
von der der anderen Botschafter wefentlich verschiedene
Stellung eingeräumt ist. Das liegt in der anerkannten
Suprematie des Papstes in der katholischen Kirche und
über alle Katholiken, allerdings nur in Glaubensfragen.
Aber nichts dürfte schwieriger sein, als die Grenze zu
ziehen, bis wohin die katholische Kirche ihre Rechte ver-
theidigen darf und wo diese aufhören. Einen augen-
fälligen Beweis für die außergewöhnliche Stellung, die ein
apostolischer Nuntius in einem katholischen Staate genießt,
finden wir soeben in der solennen Art, wie der Nuntius
Agliardi in Ungarn nicht nur vom Episkopat, sondern
auch von allen Schichten der Bevölkeruug empfangen
wurde. Wo würde je einem fremden Botschafter Aehnliches
begegnen? Was endlich die Einmischung in innere An-
gelegenheiten anbelangt, stehen gewiss in loco so genaue
Informationen zur Verfügung, dass Eure Excellenz besser
in der Lage sind, hierüber sich ein Urtheil zu bilden
als ich, da ich auch betreffs der speciellen Verhältnisse
in Ungarn leinen Anspruch auf volle Sachkenntnis er-
heben kann. Doch scheint mir eine tadelnswerte Takt-
losigkeit seitens des Nuntius dadurch begaugen zu
sein, dass er sich nicht begnügte, nur Besuche bei den
Kirchenfürsten zu machen, die ihn eingeladen hatten,
sondern im Gegensatz zu seinen Vorgängern, die bei
solchen Anlässen nie demonstrativ hervorgetreten waren,
Reden oder Ansprachen hielt, die, wie nun schon der
Staudpunkt des heiligen Stuhles ist, nicht anders als
oppositionell gegen die Regierung aussallen konnten.
Vielleicht trägt hieran auch der demonstrative Empfang
Schuld, welcher dem apostolischen Nuntius vouseite des
ungarischen Clerus und der katholischen Partei zutheil
wurde, jedenfalls hätte er entweder die Reise als in-
opportun verschieben oder sich versichern sollen, dass
seine Anwesenheit keine politischen Unannehmlichkeiten
nach sich zieheu nnd nicht zu Parteizweckeu ausgebeutet
werden wird. Auch bin ich, falls die königlich unga-
rische Regierung es für angezeigt erachtet, bereit, durch
die l. u. l. Botschaft beim heiligen Stuhl gegen dieses
in der gegenwärtigen Situation entschieden taktlose Auf-
treten und Eingreifen des apostolischen Nuntius, welches
die Agitationen in Ungarn noch mehr anzufachen ge-
eignet ist, Einspruch und Klage zu erheben uud jenen
Standpunkt zu vertreten, welcher jedes Einmischen des
apostolischen Nuntius in die kirchenpolitischen Verhält»
nisse und Kämpfe ausschließt. Kalnoky. Wien am
25. April 1895.»

der Graf de la Ferronaye, der Marquis Caraman und
der Herzog von Vlacas für Frankreich; Lord Clan-
william, S i r Gordon und Lord Steward vertraten
England; Cardinal Sftina den heiligen Vater; Fürst
Ruffo stand dem König von Neapel zur Seite; Sar-
dinien war durch den Marquis v. Marsau und den
Grafen d'Aglie', Toscana durch den Prinzen Nerini-
Corsini repräsentiert. Kaum hat Laibach ein zweites-
mal so glänzende Gesellschaft in seinen Mauern ge-
sehen. Am 16. Ma i 1816 besuchte Kaiser Franz 1. die
Adelsberger Grotte und am 17. August 1819 der
Kronprinz und nachmalige Kaiser Ferdinand l., nachdem
er vom 13. bis 16. in Laibach verweilt hatte. Dieser
letztere besuchte unsere Stadt auch im Jahre 1844 an
der Seite seiner Gemahlin bei Gelegenheit der inner-
österreichischen Gewerbs-Industrie «Ausstellung. Auch
Se. Majestät Kaiser Franz Josef I. hat sowohl als
Erzherzog als auch als regierender Herr das Hcrzogthum
Kram wiederholt mit Allerhöchstseiner Gegenwart be-
ehrt, unter anderen am 26. Ju l i 1857 bei Ge-
legenheit der Eröffnung der Laibach-Triester Eisenbahn.
Die letzten Besuche Seiner Majestät im Jahre 1856
mit Ihrer Majestät der Kaiserin und im Jahre 1883
anlässlich der 600jährigen Jubelfeier sind unverlöschlich
dem Gedächtnisse der Zeitgenossen und Nachkommen
eingeprägt.

Der deutsche Reichstag lehnte nach M^^
Debatte gegen die Stimmen der SoclaldeuMl" ^
Freisinnigen die §,< 1 und 2 des A n » s m " ^
treffend das Versammlung«, und
Abg. Singer zog hierauf seinen Antrag, da ei> ^ » .
Berathung zwecklos wäre, zurück. ,̂"> . ^ z M
ordnung der morgigen Sitzung steht me on >^
drs Nachtragsetats, die Abstimmung über ^ . ^ M
der Wahlen Böttichers und Dzembrowski s ulw
sturzvorlage. , . ^ , , aüi

Nach den letzten officiellen Nachr^ ^
C u b a ist die Beendigung des dortigen w A^e,
vorstehend. Maischall Martin^Campos Mg ^
er sei eines raschen Erfolges sicher. " " ' ^ nch br-
auch Mittheilungen über die Mittel, deren " ' M N
diene; doch lassen die Minister nichts uver
verlautbaren. „„hm ei»"

Nie leibische S!»p!ch'i»° ^ , , , <
stlmmlg dle Iahresapanage vou Zti0,""" l)
König Mi lan an. ^ „ ^ issic^

Der Conflict zwischen E n g l a n d w ^ ^
r a g u a ist beendet. Nach einem Telegramm ^
rinto hat die Regierung der Republik M « « ^,-
ihr von der großbritannischen Negierung ge>^ ^ü>
matum angenommen. Die englische 3 ^ ^ ^ ^
Telegramme zufolge, am gestrigen Tage or' v
Corinto verlassen. ^ o n s ^ ^

Einer Meldung der «Times» mls V " ^ „ O
vom 4. d. M . zufolge ist die U
ernst. Der Gouverneur erklärte, die M i " ^>
mosa's werde einen Aufstand Herbeiführe". ^ B «
Macht über die Soldaten und die F"> ^ ^ ^ > , '
und müsse für die eigene Sicherheit sorg"'- ^
bereien werden begangen. _ ^ ^ ^

- ( M e r k w ü r d i g e r Ungl"ck ' ^ , l
hohenmölsen setzte eine Mutter ihr noch ' . ^ !>n
altes Kind in den Hof, damit es boll spl"e ^ M
vermuthet nerieth nun plötzlich ein Hay" " ^chle''.
barschaft dahin, fiel über das Kind h " " Ae "«l ^
mehrere heftig blutende Kopfwunden bet. M >
Schreien des Kindes herbeigeeilte M u l l " " ^ Mi
das bösartige Thier, welches noch "«""r <>n 6<h"^
des Kindes hackte, zu entfernen. Zum g"p ^ H5i
der Eltern verschied bald darauf das " ' ^
littenen Verletzungen. , .« ^m 5, ̂ .„^

- ( K a r l V o g t f )
nachmittags der Naturforscher Karl ivog' ^
jähre gestorben. m - t e r « ^ ^ „al

— ( T r u p p e n s c h a u ' " P " ° ^ M «""
Petersburg fand am «. d. M. seit ^ n . »,lt. ^,
die erste Truppenschau auf dem ^ a « ' „ z fo r^
10 Uhr erschien der Kaiser in der ^ ' ^s ^ ,
Preobraschenslischen Regimentes i " , " h ^ " . B
Paradefeld und wurde von der T r u M ^ ^ l ! "
spielen der Nationalhymne und vom «Mir
Hurrah-Rufen begrüßt.

Verzeichnis der S p " ^ " vülle^

fiir die durch das Erdbeben hciulgcsucy ^

Ihre Majestät die
Ihre ,. u. k. Hoheit die durchlauchl'gltt " ^ f ^ l !
Elisabeth 500 st.; Seine Erlaucht ^ , D ^
born.Vuchein 300 st.; LandeMMe" ^^ M , ^
Graf Amadei sammt Frau Gemahl" ^ d t U ^
hauptmannschaft Neustadt a. d. M- M ^ 2" ^ ,
Nachod 100 st.; Sparcasse der f " fl.; ^
Gcmeinderath von
Ncustädter Sparcasse 30" st-^^
bürg 500 f l . ; vom Stifte M lchac lbeue^^ < z ^ .

Gabriele Call 20 fl.; Se. l. u. i- ^ , si-'Hfl!
Friedrich 500 fl.; ein Ungenannler ^ i " ^
Verein des Frauen.Hilssvereines " ^ si, ?ü " > >
M. H. M. in Rom 500 Frank« ^ ^ o ^ I > " ^ ,
tellicrten österr. Eisenwerke in Wien 50" > s i ^ F

der in Schlesien eingeleiteten
Freiherr von Neupauer, Präsident der 1 ^ . ^
100 fl.; Heowig Baronin Lederer i ^ . V , ^
Zindler. l. l. Landes-Schulinsveclor, ^ g " . ^ si.'
Gras Wurmbrand-Stuppach 5 si^^elbe^ gZ si'
3 fl.;
Damen-Comitö in
Frau Cduard Keil, geb. von
anlässlich des Ecdbebens in 2 ° ^ " D ° < > e ,
innen) 100 fl.; Spende der G ^ i M ê <
Hardegg Julius Graf und Fr°u F ^ O . ^ -
Hardegg in Wolfpass.ng 400 fl,, V ^ lc., ^
eingesammelten Betrag von 125« ' M f w ^ i <
der .Tagespost- in G"z " " " H , ^
Nuersperg, geb. Baronin Z°»«. " 2 « 2 ^ " ' 5« <
Franl Söhne in Linz 200 fl.;
bad 5 st., Karlsbader
Stadtmagiftrat von Budapest "b " ^ e s a " ^ 0 " '
1000 st. als Unterstützung; der ^gg pe
Dalmatien in Zara übermittelt oen
als Unterstützung.
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Seine kaiserl. u. köuigl. Apostolische Majestät in Laibach.
lchiliche 3 3 ! ^ ^ " " FUlle und Macht beglückte
""b deren m -ü?° ^"°de die getreue Stadt Laibach
senden V r . ? " " " a . Um einen Begriff des Er.
^°lten' w?l«"'^den. der stammenden Begeisterung zu
Wligen 3 . . ! " " " bie unvergesslichen Stunden des
°kl h „ r ? ^ wltgemacht haben, wo der geliebteste
Mte da«'U„."uu"e seines Volkes weilte! Jeder
!^ein N l ? ß des väterlich gütigen Kaisers sehen,
Renen e ? . ? ^ . ^ Dostes ^̂ ,̂  ^ ^ z ^ ^ ^^ ^
Wen lein 3^^" ' l̂ des Herz pochte in freudigen Ge-
Mch um?U! . blieb thränenleer! Die Feder ist zu
M z ' h ^ " . Gefühle zu schildern, die das Herz des
M e lum 3 ' °ber Tausende flehten im tiefinnigstcn
ft die 2 ^ ^ " ""es Irdischen, er möge tausend-
^ Volt, » "."d Llebe vergelten, die der edle Monarch
«> ^ 3 ^ erwiesen!
^ f t r W / 5 ? "°ch den Tagen der verheerenden
'̂ben in «^"schle festliches, freudiges Leben und

k?nen, lllnapn ?.<?^ilen der Stadt. Es schien, als sei
? MhliH? °u.'leren Traum mit allen Schrecknissen
N"'lNll l ^ ^ ^ Erwachen gefolgt. Freude und
M m M ^ ^ auf jedem Antlitz, und nur die

l"unn 2 ° " ! jedem Gemüthe, dafs es der Ve-
Htten f M Z gegönnt war, der Stadt auch durch
Mbe i ih, ?^" Schmuck den Ausdruck der würdigen
.>. Vokd n7" beMckenden Besuch zu verleihen.
! A H ? , d l e Gassen, wo sich der Zug bewegte,
. bl dulH ^"' , .dle gegenwärtige Situation in der
^ NeH^ ^""'^ abgesperrt waren, fand doch die
^ " U° , Ä ' U Gelegenheit, den Schritten des ge-
begrüßen 3 " ^" folgen, den erhabenen Herrscher

k 5 die U ^ « "llen Gaffel, wogte hinter den Spa-
^lllcht d i .« . """6 in freudigster Spannung, mit

<k ^"f de.» Ä " ^ des kaiserlichen Herrn erwartend.
3"coinva^> ^uobahnhofe war vor dem Perron eine

l l i n g X e ^ . 2 7 . Infanteri^regiluents mit Fahne
^ ^ ^ " . S p , e l aufgestellt; vom Bahnhofe aus
^ A e r ? " ^ ' die Feuerwehr und Veteranen.

Mten. ^ ° ^ , Mittelschulen, der Lehrer - Bilbungs-
Volksschulen, der Gewerbe.

a äsende« A ,!°uanums mit ihrem Lehrkörper ein
^ e Ina h ' " durch die Straßen, welche der

^ v i l . ! ! ? Ahnhofe hatten sich zum Empfange
3 der V ^ ^'lttärbehörden versammelt. An der
i " K r H "compagnie harrten Se. Excellenz der
Menz Unumster M. .̂ j k r i e g h a m m e r , Seine
ssllenz ^ Z " Freiherr von R e i n l ä n d e r , Seine
^ ° l z i ml? i , " v. H e g e d ü s und Generalmajor

^8ez enta ^^eralstabsofficieren der Ankunft

,Ä?"8e L e ^ n ^ ^ . Ehrencompagnie hatten sich zum
? ^ c h o f D r Ä'desPläsident Baron H e i n , Se. Exe.
tn,^N,lbur ^ « ' ' U ° , Landeshauptmann D e t e l a ,
h " d i n ^ ' .«deutschen Ritterordens Graf B e -
» Eu ' " Auftrage Sr . k. u. k. Hoheit des Erz«
^dech<^uen, der Domproftst K l o f u t a r und
« " I ° q u e m " ° " . P a u l e r , der evangelische
i ? ' Kirche " " l um drei Mitgliedern der evange-
ftl^r. Znan,?°"lMa.. Laudesgerichtspräsident K o -
V'"°r h, ̂ ^ ^ lach, i. Finanz-
H ^ > i s t ^ ' M Dr. R a i i ii, Staatsanwalt P a j l .
K n ^ l e i w p i ^ U e l l i . Vicebürgermeister Doctor
^ . . ' Nerar^' Zezirkshauptmann Marquis G o .
M i '' Ms i !3n ^ chwinger. Oberpostverwalter
2?^ Baron Rechbach und der

tz., «Ndlich ""siefunden.
l»ik ^ ' b ^ u « ? " " der erfehnte Augenblick! Der
M b ^ l o - N . ausle heran, allgemeiner Jubel, Hoch-
V r 3 Ee , ^.begeisterte Freudensbezeigungen be«
^r Mstein l « . ^ Apostolische Majestät, in dessen

Generaladjutant, General
l i e>n tG wl° f P a a r , Flügeladjutant. Oberst-
">", 3 . " T e n a s' ^ u e n t i n , Flüqeladjutant. Oberst-
°̂tl ^ ^ I «f./ ^ r, «rdonnanzofficier. Oberlieutenant

^ ° I f r a « ^adjutant, FeldmarschallLieutenant
l«lM'ffs'Lip./. Oberstlieutenant von S p r e c h e r ,
« l a . Ob " ^ ° " H u b e r . Secretär von C h a -
l e ö ^ ä r H Küchenmeister Graf W o l k e n s t e i n ,
l i , . 'b l i f rat l , w ° / / " ' ' Director der Hof-Eisenbahn«
^ s t ^ N l a n n ' ^ w n K l a u d y . Hofreise-Cassier
' < Freiherr ^ des Generalstabes. Fcldzeug-
M^be rs t m ^ l ) Neck, Chef des operativen Vu<
^ Z?lchall -L i ° . . ° " k, General - Genie - Inspector,
V ^ n g s . U " " N a n t ^dler von Beck. Inspector

^ il«Ärtlltene, Generalmajor S e m r a d , be-

^l lv^ggon Ä ^ ^ " " d e n beim Austritte aus
Huldigung begrüßt,

? ' M > vora»c>/li°"shymne. die Ehrencompagnie
^ ? . »erubt/^ r ? " ' " ' Ehrenbezeipnngen. Seine

°" be in °llerguädigst ^ n Landespräsiden-
" 'n Mlt den huldvollen Worten zu be-

glücken: «Sie haben eine sehr schwere Zeit durch-
gemacht, gegen die Elemente einen heißen Kampf be-
stehen müssen! Es freut mit, dass Sie diesen Kampf
glücklich bestanden haben, und Ich danke Ihnen herz-
lichst dafür!»

Landespräsident Baron H e i n sprach seinen unter«
thänigsten Dank für die allergnädigste Anerkennung
aus, indem er betonte, dass es nur auf Grund der
Allerhöchsten kaiserlichen Hilfe möglich war, die ersten
Tage der Noth zu überstehen.

Seine Majestät geruhten sodann allergnädigst den
Fürstbischof Dr. M i s s i a huldvollst durch eine An-
sprache auszuzeichnen und über den Schaden, den die
Kirchen und Klöster durch die verheerende Katastrophe
erlitten, zu befragen. Der Herr Fürstbischof schilderte
in knappen Zügen den Umfang der Verheerung an dm
Kirchen der Stadt, den Klöstern und auf dem Lande,
indem er darauf hinwies, dafs nur durch eine aus«
giebige Staatsunterstützung Hilfe geschaffen werden
könne, und um die Zuwendung der Allerhöchsten
Gnade bat.

Seine Majestät geruhten neuerdings in Huld«
vollsten Worten ausgiebige Hilfe in Aussicht zu stellen.

Seine k. u. k. Majestät geruhten huldvollst die
trostreiche Versicherung zu geben, dass es an ausgiebiger
Hilfe nicht fehlen werde, nahmen die ehrfurchtsvolle
Begrüßung des Herrn Kriegsministers und der Gene-
ralität entgegen, schritten die Ehrencompagnie ab und
sprachen nochmals den Herrn Fürstbischof gnädigst an.
wiederholt eine ausgiebige Unterstützung in Aussicht
stellend.

Vom Landeshauptmanne O. D e t e l a verlangten
Seine Majestät Auskunft über die Größe des Schadens,
den das Land erlitten habe. Landeshauptmann De te la
sprach seinen ergebensten Dank für die huldvolle Gnade
Seiner Majestät aus. gab über den Umfang des
Schadens Auskunft, betonend, dass das Land nicht in
der Lage sei, aus eigenen Mitteln die Wunden zu
heilen. Seine Majestät geruhten mit gnädigen Worten
des Trostes ausgiebige Unterstützung in Aussicht zu stellen.

Graf N e r o l d i n g e n , die Domherren Dr. K l o »
f u t a r und Edler von G l a n f e l d wurden durch gnä-
dige Ansprachen ausgezeichnet, den evangelischen Pfarrer
I a q u e m a r geruhten Seine Majestät um die Ver«
Hältnisse der Kirchengemeinde und über die Beschädi»
guligen, welche Kirche und Pfarrhaus erlitten, zu be-
fragen, und stellten nach erhaltener Schilderung gleich-
falls eine Unterstützung in Aussicht.

I n gleicher Weise zeichneten Seine Majestät den
Landcsgerichtspräsidenten K o c e v a r , den Finanz-
Dirrctor Hofrath P l a c h k i , den Finanzprocurator
Hofrath Dr. R a i i l ' und Staatsanwalt P a j k durch
huldvolle Ansprachen aus und erkundigten sich nament-
lich bei letzterem über den Zustand des Castells.

Dem Bürgermeister G r a s s e l l i und Vice-
Vürgermeister Dr. Ritter v. B l e i w e i s gegenüber
sprachen Seine Majestät Ihre gnädigste Theilnahme
über das große Unglück aus. welches die Stadt be-
troffen, und erkundigten sich mitleidvollst nach dem Ver.
laufe der Schreckenetage.

Bürgermeister G r a s s e l l i brachte unterthänigst
den tiefgefühlten, innigsten Dank für die gnädige Hilfe
und den Allerhöchsten Besuch dar. an welchen die Stadt
ihre Hoffnungen bezüglich der so dringend nothwendigen
Hilfe durch den Staat knüpfe.

Beim Bezirkshauptmanne Marquis G o z a n i in.
formierten sich Seine Majestät über den Umfang der
Verheerungen des Elementarereignisses in den Land-
bezirken der Umgebung Laibach und beim Landes-
präsidenten Baron He i n über jenen in den anderen
Bezirken. Bei Schilderung der Zustände im Steiner
Bezirke, insbesondere in Vooice und Mannsburg, äußerte
Seine Majestät, dass auch dort in ausgiebigster Weise
geholfen werden müsse, eine gnädige Aeußerung, welche
Seine Majestät im Verlaufe der Rundfahrt gegenüber
dem Landespräsidenten mehrmals mit den Worten
wiederholte: «Auch auf das flache Land darf nicht
vergtssen werden, auch dort muss und wird geholfen
werden!»

Weiters wurden Bergrath S c h w i n g e r und
Obcrpostverwalter S o r l i durch Allerhöchste Ansprachen
beehrt. Letzterem geruhten Seine Majestät allergnädigst
Ihre Anerkennung über die ununterbrochene Thätigkeit
des Post- und Telcgrafthendienstcs während der Kata«
strophe auszudrücken. Bei Vorstellung des Präsidial-
Secrelärs Baron Rechbach gedachten Seine Majestät
in huldvollsten und anerkennendsten Wotten der Thätig-
keit der politischen Behörden.

Schließlich zeichneten Seine Majestät den Präsi-
denten der Südbahu-Gesellschaft. Prinzen H o h e n l o h e ,
durch eine Ansprache aus, betouend, dafs die Südbahn
für die Unterbringung Obdachloser sich sehr opferwillig ge-
zeigt habe. Stationschef G u t t m a n n gegenüber drückten
sich Seine Majestät in huldvollsten Worten anerkennend

über dessen Umsicht und Thatkraft aus und erkundigten
sich um den Bahnwächler P a v l o v i c , der seine eigene
Familie im eingestürzten Hause im Stiche gelassen hatte,
um den herannahenden Eilzug aufzuhalten. Pavlovic
wurde gerufen und in gnädigsten Worten belobt.

Als Se. Majestät nun den Bahnhof verließen,
um in dem bereitstehenden Wagen in die Stadt zu
fahren, begleitete lauter Jubel, Zivio-Rufe gleich den
brandenden Wogen des Meeres, den geliebten Kaiser.

I m Landesspitale langte der Zug um halb 4 Uhr
an (der Empfang auf dem Bahnhöfe hatte nahezu eine
halbe Stunde gewährt).

Seine Majestät wurden durch den Landesausschuss
Dr. V o s n j a k , den Director Regierungsrath Dr.
Edlen v. V a l e n t a und den Landesausschuss kaiser-
lichen Rath M u r n i k . lais. Rath M a h r , die Damen
S c h i f f r e r und v. Recher , von letzteren vieren als
Vertreter des patriotischen Landeshilfsvereines vom
«rothen Kreuze», empfangen.

Seine Majestät besichtigten das zerstörte Gebäude
im ersten Stock und ließen sich durch LandeSausschuss
Dr. V o s n j a l die eingehendsten Aufschlüsse ertheilen.
Seine Majestät geruhten den Vertretern des Hilfs»
Vereines vom «rothen Kreuze» Ihre Allerhöchste An»
erkennung über die von diesem Vereine eingeleitete
Hilfsaction und Beistellung der Baracken, desgleichen
den Aerzten auszudrücken und gaben gegenüber den
barmherzigen Ordensschwestern für ihre hingebende
Fürsorge in der ersten Schreckensnacht beim Transporte
der Kranken I h r Allerhöchstes Lob in gnädigsten Worten
kund und geruhten schließlich dem Spitalsverwalter
K r e m z a r , der nach dem ersten Stoße ins Spital
eilte, um auf die Eoacuierung der bedrohten Nä»me
thätig einzuwirken, zu beloben.

Seine Majestät geruhten dann die Baracken der
verschiedenen Abtheilungen unter Führung der Primar-
ärzte Regierungsrath Dr. V a l e n t a , Dr. Bock und
Dr. G r e g o r i c zu besuchen und an viele Kranke theil«
nehmende Anfragen zu richten, und verliehen sichtlich
bewegt das Krankenhaus.

Die Fahrt wurde nun zum Milit i irspital fort«
gesetzt, wo daS Officierscorps Seine Majestät erwartete.
Seine Majestät geruhteu allergnädigst die Officiere
sämmtlicher Rangsclassen durch Ansprachen auszuzeichnen
und besichtigten hierauf die im Garten aufgestellten
Spitalsbaracken, wo der Feldwebel R e i n h o l z , welcher
in der Schreckensnacht schwer verletzt worden war, durch
eine theilnehmende Ansprache beglückt wurde.

Seine Majestät geruhten nunmehr der Nothftands-
silche beim Museum einen Besuch abzustatten und
deren zweckmäßiger Einrichtung warmes Lob zu spenden
und der anwesenden Leiterin Frau G r o s c h e l sowie
den Damen des Comite's Frau Wagner . Frau S o u van
und Fr l . L a i b l i n f ü r ihre Opferwilligkeit die gnädigste
Anerkennung auszudrücken. Seine Majestät kosteten die
für die Abendvertheilung bestimmten Speisen und lobten
dieselben als sehr gut zubereitet.

Veim Museum empfieng Landesausschuss Dr.
P a p e z Seine Majestät, welche das lebhafteste Interesse
für die beschädigten Objecte kundgaben und die von den
Pionnieren ausgeführten Arbeiten belobten. Seine
Majestät besichtigten das Treppenhaus und den hintern
Tract von der rückwärtigen Seite aus und äußerten
I h r lebhaftes Bedauern über die großen Schäden.

Vei der Reitschule erwarteten der Obmann des
Reiterclubs. Baron Z o i s , und der Obmannstellvertreter
Josef L u c k m a n n den Monarchen, welcher denselben
seinen Allerhöchsten Dank für die bereitwillige Ueber-
lassung dieser Ubication zu Massenquartieren aussprach.
Die Unterkünfte wurden sodann besichtigt und die I n -
sassen durch wohlwollende Ansprachen erfreut.

Seine Majestät geruhten sodann der Gemahlin des
Lanocepräsidenten Baronin Olga Hcin in deren Va-
rackc einen Besuch abzustatten und daselbst längere
Zeit zu verweilen. Seine Majestät sprachen der Baronin
Hein in huldvollsten Worten Ihren Allerhöchsten Dank
für die aufopfernde, umsichtige und rastlose Thätigkeit
derselben aus.

Die Besichtigungsfahrt wurde jetzt zur Nuschal-
Kaserne in der Krakau fortgesetzt. Ueberall, wohin
sich Ihre Majestät begaben, war sogleich eine dichte
Menschenmenge versammelt, die beim Anblicke des ge-
liebten Herrschers in begeisterter Weise ihre Verehrung
kundgab. Seine Majestät geruhten in milder, gütiger
Weise huldvollst zu danken.

Auf diesen, Wege zeigten sich Se. Majestät bei
den, Anblicke dcr kolossalen Pölzungen und Sicherheit»«
Vorkehrungen sichtlich ergriffen und äußerten wiederholt
I h r Erstaunen über den Umfang der Verheerung, be«
merkend, dass Sie sich die Sachlage nicht so schrecklich
vorgestellt hatten.

Die deformierte Kaserne wurde eingehend besichtigt,
wobei Se. Majestät dem Oberstlieutenant Maresch
Ihre Allerhöchste besondere Anerkennung aussprachen.
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Die Volksküche in derTirnau besichtigend, sprachen
Se. Majestät den Damen des Comites, und zwar der
Leiterin der Nothstandsküche, Fräulein Marie Schaden,
den Damen des Vereines der christlichen Liebe: Gräfin
Marianne Auersperg, Gräfin Gabriele Auersperg. Camilla
v. Buchwald, Marie Lerny, Marie Velar, Therese Ienko,
Mary Seunig, Ulrike v. Laschan und den Damen: Eugenie
Singer, Rosa T i l l , Lina Kreuter-Galli, Marie Elsner,
Jenny Recher, Rosine Eder, Ma ry Gvtz. Johanna
Strehar, Fanny Indof, Fanny Tavkar, Emilie Kovac,
Karoline I h l , Iosefine Pock. Grety Terdina, Clara
Terdina, Gabriele Spinar und Anna Ronner fur ihre
hingebende Thätigkeit allergnädigst die volle Anerkennung
aus und beehrten den Zugscommandanten der freiw.
Feuerwehr, G e r b e r , mit einer Ansprache.

Unter Führung des Bürgermeisters G r a s s e l l i
und des Ober-Ingenieurs S t r a d a l besuchten Seine
Majestät mehrere Baracken, besonderes Interesse für
das System Gsottbauer bekundend.

Bürgermeister G r a s s e l l i erläuterte eingehend
die von der Gemeinde inscenierte Barackenaufstellung
und gab umfassende sachliche Aufschlüsse. Se Majestät
geruhten Ihre Allerhöchste Befriedigung über das rasche
Fortschreiten des Aarackenbaues auszusprechen.

Der Anblick der Tirnauer Kirche mit dem weit-
hin sichtbaren Merkmale der Folgen des Erdbebens
machte tiefen Eindruck auf Se. Majestät.

Ueber den Congressplatz. wo sich eine überaus
zahlreiche Menschenmenge angesammelt hatte, die beim
Ai'.blicke ws geliebten Monarchen in stürmische Zivio«
Rufe ausbrach, begab sich Se. Majestät zur Ursnlinen-
kirche, wo Se. Excellenz der Heir Fürstbischof mit dem
hochw. Domcapitel die Ankunft des erlauchten Herrschers
erwartete und denselben in das Innere der Kirche, wo
die Oberin Se. Majestät empfieng. geleitete. Ober-In»
genieur R ö l l i g ertheilte hier Aufschlüsse über die
deutlich sichtbare Ar t der Verheerung und den Zustand
der Kirche. Se. Majestät wiederholten auch hier die Zu -
sicherung ausgiebiger Unterstützung.

Dem Feuerwehrhauptmann D o b e r l e t gegenüber
geruhten Seine Majestät anerkennende Worte über die
ausgezeichneten Leistungen der freiwilligen Feuerwehr
auszusftrechen.

Neim Casinogebäude empfiengen der Obmann
Landesausschuss Dr . S c h a f f e r , die Mitglieder der
Direction Oberstlieutenant i. R. T e r n a g o und Fabrikant
B a u m g a r t e r Seine Majestät. Dr . Schaffer sprach
seinen unterthänigsten Dank für die Gnade Seiner
Majestät aus, welche die gänzlich zerstörten Localitäten
des militär wissenschaftlichen Vereine«, die ein charak-
teristisches Bi ld der Zerstörung bieten, zu besichtigen
geruhten. Der Vereinsobmann erlaubte sich die Aller-
höchste Erinnerung auf den im Jahre 1857 anlässlich
der beglückenden Anwesenheit Ihrer Majestäten von
den Ständen Krains in den Casino-Localitäten ver-
anstalteten Festball zn lenken, den die Allerhöchste An-
wesenheit beglückte. Se. Majestät geruhten huldvollst
die ergebene Bemerkung aufzunehmen und den Wunsch
auszusprechen, die Vereinslocalitäten mögen baldigst
restauriert werden.

Umringt von der begeisterten zahlreichen Bevölke-
rung begaben sich Seine Majestät zu Fuß in die
Sternallce, woselbst Allerhöchstdieselben, einem schon
mehreremale geäußerten eigenen Wunsche nachgebend,
das Innere eines Zeltes besichtigten und die Obdach-
losen gnädigst anzusprechen geruhten und von dem
Unglücke der Armen sichtlich gerührt waren. Trotz«
dem hier kein Spalier gebildet war, machte die
Bevölkerung ehrerbietigst Raum, wie überhaupt die
Haltung derselben musterhaft, loyal und sichtlich von
freudiger, begeisterter Verehrung getragen war.

«e i der landschaftlichen Nurg erwarteten der
Landeshauptmann Detela mit den Landesausschüssen
die Ankunft S r . Majestät.

Seine Majestät besichtigten das durch die Kata»
strophe zerstörte Allerhöchste Absteigequartier, wobei
Obrringeniem K l o s e die technischen Aufklärungen gab.

Veim Regierullgsgcbä'udc erwarteten Hofrath
S c h e m e r ! und sämmtliche Beamte der Landesregierung
die Ankunft Seiner Majestät, welche huldvollst durch
Allerhöchste Ansprachen dieselben auszeichneten. Seine
Majestät besichtigten hierauf die zerstörte Wohnung
des Landespräsidenten uud erkundigten sich eingehend
über die A l t und Weise, wie die Aemter gegenwärtig
untergebracht sind.

Beim Anblicke des abzutragenden Thurmes der
Iakobskirche, der Pölzungen in riesiger Z a h l , der
vielen durch die Katastrophe zerstörten Objecte, so der
Redoute, des Sitticherhofes, des Hauses Nr. 20 am
Alten Markt , waren Seine Majestät geradezu entsetzt
und gaben Ihrer Trauer über die große Verwüstung
beredten Ausdruck.

Am Rathtiausplatz fand der Empfang des
Gemeinderathes, der Handelskammer und des Hilfs-
comitis statt. Seine Majestät zeichneten einige Gemeinde-
räthe, darunter den Hauptmann i. R. R. v. Z i t t e r e r
und Oberrechnungsrath I a b u k o v e c . durch huldvolle
Ansprachen aus. betonten Allerhöchstihre Theilnahme
V« das Schicksal der Stadt unter Hervorhebung der

chwierigen Aufgaben, die des Gemeinderathes noch,
varten. An den Handelskammerpräsidenten P e r d a n
'ichteten Seine Majestät theiluehmende Worte über
>en schweren Schlag, der den Gewerbestand getroffen.

Dem Hilfscomite' (Hofrath R a c i c , Canonicus
z l b e r t u. a.) drückten Seine Majestät Allerhöchst
3hre Befriedigung über die ersprießliche Bildung des
Vereine« aus.

Auf dem Wege durch die Spitalgasse äußerten
sich Seine Majestät zum Bürgermeister Grasselli iu
ergreifender Weife über die großen Verluste, welche den
Zpitalsfond getroffen und betonten, dass ein Ersatz er-
folgen müsse.

Vei der Marienkirche wurden Seine Majestät
durch Seine Excellenz den Fürstbischof und den Pfarrer
M e d i k empfangen und besichtigten unter Führung
des Oberingenieurs Röllig das Innere derselben, Aller-
höchst I h r Bedauern über die ersichtlichen großen
Schäden ausdrückend.

Auf dem Kaiser-Iosefs-Plahe und in der Meierhof'
gaffe besichtigten Seine Majestät die von Pionnieren
auf Rechnung der Gemeinde unter Leitung des Haupt-
mannes L ü f t n e r hergestellten Baracken.

Die nene Infanterie-Kaserne wurde einer kurzen
Besichtigung unterzogen, wobei Seine Majestät den
durch die Gemeinde hergestellten zweckdienlichen Bau
anerkannten. Unter Führung des Oberstlieutenants
C a v a l l a r stellten sich sämmtliche Officiere des 27. I n -
fanterie-Regiments vor, welche Seine Majestät mit einer
huldvollen Ansprache beehrten.

Unter begeisterten patriotischen Iubelrufen der Be-
völkerung begaben sich Seine Majestät nun zum Noth-
spital, besichtigten unter Führung der Primarärzte
Dr . R. v. B l e i w e i s und Dr . O l a j m e r dasselbe
eingehend. Seine Majestät sprachen sich anerkennendst
über die Unterbringung der Kranken, die Haltung des
ganzen Spitalspersonales, die Thätigkeit der Ordens-
schwestern und die Opferwilligkeit des Rothen-Kreuz-Ver-
eines in Bezug auf den Krankentransport und die Baracken-
aufstellung aus.

Es erfolgte nunmehr unter rührenden Kund-
gebungen loyaler Gefühle seitens der Bevölkerung die
Rückfahrt auf die Südbahn, wo die Ankunft um
7 Uhr abends erfolgte.

Der erhabene Herrscher geruhte gnädige Abschieds«
worte an den Landespräsidenten Baron H e i n , dem
er huldvollst die Hand reichte, an Baronin H e i n , an
den Fürstbischof Dr . M i f s i a , Landeshauptmann
D e t e l a , Generalmajor S t e r z i und Bürgermeister
G r a s s e l l i zu richten, der in bewegten Worten den
tiefsten Dankgefühlen der Bevölkerung Ausdruck verlieh.

Seine Majestät geruhten gnädigst zu erwidern:
«Ich bin erstaunt über die Größe des Unglücks; was
ich gesehen, übertrifft weitaus alles, so ich erwartete.
Seien Sie überzeugt, dass ich Mein Möglichstes thun
werde, damit der Stadt und auch dem flachen Land«
die ausgiebigste Hilfe zutheil werde!»

Unter brausenden, nicht endenwollenden Hoch-
und Hivio-Rufen setzte sich der Zug in Bewegung
Seine Majestät dankten wiederholt in huldvollster Gnade

Vorübergerauscht sind die Stunden des Glückel
und der Freude; die herrliche Wirklichkeit dieses un
vergesslichen Tages wird jedoch nie entschwinden unl
immerdar die Erinnerung fortleben an die beispiellos
Güte, Milde und Erhabenheit des geliebten Herrschers

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Das l. l. Acker

bauminlsterium hat dem Lehrer Alois Novak die an de
f. l. Werlsvollsschule in Id r ia erledigte erste Lehrer»
zugleich Schulbirector-Stelle in der zehnten Rangsclafs
der Staatsbeamten verliehen. — n .

— ( S u b v e n t i o n . ) Da« l. k. Ackerbauminifteriun
hat über ein diesbezügliche« Ansuchen der l. l. Land
wirtschafts.Oesellschaft in Laibach den Netrag per 500 fl
als staatliche Subvention zur Förderung de« Flachsbaue,
pro 1895 bewilligt. — „ .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) »uf der heurigen taktische,
Reise der höheren Curse werden im Monate Juni l. I
in Kraln zehn Oberofficiere eintreffen, und zwar a«
22. in Präwald, am 23. in Abelsberg, am 2b. i,
Radmannsdorf und am 26. Juni in Kronau. —o.

— ( F ü r La ibach. ) Vom sürstbischüflichen Ordi
nariate Klagenfurt wurde das erfte Ergebnis der Liebes
gaben für die durch da« Erdbeben verunglückten Ve
wohner der Laibacher Diöcese in der Summe von 568 s
an das fllrstbischüfliche Ordinariat Laibach zur Verlheilun
gesendet.

— ( W a n d e r v e r s a m m l u n g der l a n d
w i r t s c h a f t l i c h e n F i l i a l e n U n t e r t r a i n s . ) Au
Anregung der landwirtschaftlichen Filiale Rudoisswei
wird daselbst im Laufe dieses Monats eine Versammlun
der landwirtschaftlichen Filialen Unterlrains stattfinde
behufs Berathung aller jener landwirtschaftlichen Fraget
für deren entsprechende Lösung fich ein einheitliches un
planmäßiges Vorgchen empfiehlt. Nn der Versammlung
welche höchstwahrscheinlich am Montag den 27. d. M . al
gehalten werden dürste, können sich auch Nlchlmitglied«
betheiligen.

* (E r t r unken . ) Am 26. v / , " < ^ , !
giengen die beiden Sohne des Besitzers LYPw" ^^!. <
von Zlgmariz. polit. Vezirk Goltschee 3 ° U H . B '
ersterer 6, letzlerer 4 Jahre alt, an de« tje'I»'v ^ , ,
a.l« Weidenruthen sogenannte Hirtenplelstn « " ' . ^ i ,
Johann Andolsel betrat einen llber den »«" ^ , ^ !
Holzballen und rief von dort dem Joses ^ ' ^ e » be<
ihm kommen. Kaum hatte der letztere oen ^ ^
treten, als er ausglitt und in dem an l " " ^ A l
Meter tiefen Bache verfchwanb. Der raw ^ ^ D
Luras Petric konnte nur mehr ble «e <ye ^
au« dem Wasser ziehen. Gegen die « " " M
glückten Knaben wurde die gerichtliche Strafa«"'», ^
eingeleitet. « „ ^ M ^

* (Verunglückt.) Nm 3 0 . ^ " , ^ ^
früh fand der Besitzer Vlasius Klun " " " ^slh»!'
Vesiherssohn Franz Cesarel vonReisnih
Weinih unter seinem mit eine« Pl"b« °e!p°" . ^ lst.
todt, und zwar in einer Lage, dass « M i " ̂ ^ « c h
der Verunglückte sei auf der Rückfahrt von ^ W
wohin er am Vortage den dortigen M M ^ ^<
Slul j gesührt hatte, mit dem Wagen g M ^ ^ , ^
so unglücklich unter das Geführte gekommen. ^
das Genick gebrochen wurde und er m « ^
starb. Das Pferd hatte sich beim Sturze m ^ ^iB
und das Riemenzeug des Geschirres " " w ' " " ^ „ „ ^
sich infolge dessen nicht aufrichten; dasselve i B "
l.tzt. Per obgenannte Vlasius Klun M ° " ., ^ch «"
unter dem Wagen hervor, und wurde b"!"" ^ h. zx
nähme des gerichtlichen Localaugenscheme' ^ .
in Rcifnih beerdigt. Ktadt 2" ' '

- ( C o n c e r t zuguns ten d e r v ^ o
bach.) I n Windisch-Feistrih
Rittersaale des gräflich Attemi'schen S ^ ' ^e!s<"
licht durch die aufopfernde Thätigkeit d " M » ^ W
Herrn Albert Stiger - Munsten de ° ^ M
betroffenen Stadt Laibach ein Concert " " 7" „ ,M
Programm veranstaltet, welches unter ge, ^ ^ e
loser Mitwirkung des l. k. Hofopernsang " ^ L« '
berg, de« Correpetilor« der l - ' - b ^ p " " lor« s « " ,

, des Varon Falke von Gonobitz, des Mus'tdlr" ^ e
, und des Herrn Suchsland
, gesangvereines von Windisch-Feistritz u n t e r s ^ M

Betheiligung der Bevölkerung der S ta " " ^ M
, glänzend verlies und den namhaften R e l N " g ^ »
, zu 500 fl. lieferte. Die dortige Vezirlsveri
, dem gleichen Zwecke 500 st. votiert. ^ s ' ^

^ ( g u r L a g e i n der
. Frühlmgswelter ist heute einer M . e'h '' M < A
i gewichen. Um 12 Uhr 15 M in . wurde ein ' " ^ ^ M

Erdstoß in der Richtung von SW. verspU"' ^^higtl'!'
' Verhältnisse und Sicherheitszustände s'Nv

' . * * omlnissi^"
Nachstehend folgt die Schilderung c

' Erhebungen in einigen Gebäuden: . . . ^ h u r l " ^.,
- S t i f t u n g der G r ä f i n 2 ^ / " / P o l <

Besitze des bischöflichen Ordinariates La't>°^ I " a> ,
° ftraße N r . 3 0 u n d 3 2. — 9 " - ^ M ^
- Tracte wurden fämmtliche Kamine un° ^ M ,
- Kamine beschädigt, welche abzutragen ,'" ' ^ z ^ ^
5 Hauptmauer de« alten Tractes h " , ^ ^ 0 « " " " ' ^
' wa« aus den bedeutenden Sprüngen ' " ^ ^ ^
d erkennen ist. E r s t e r Stock.
e wurden die Gewölbe der Dachbodens« A ^el"!>
'' schädigt, dieselben wurden bereits t y " " ' ^ c h H
' Die südwestliche Seite des Gebäudes " " ' M S P ^

geneigt. Die Gurten im Gange weisen " " ,^ucte" ^
- auf. Nahezu sämmtliche Fenster- «n° " ^ g M l ^
r gesprungen. Der Gurtbogen über b " « ^ ^
-, Kapelle zeigt divergierende SchelteM«"» ^ M p .
e halb unterfangen werden. - N r ^ „ ^ s M " ^

des Gebäude« sind leine nennenswer« ^ ha, ^.
n wahrzunehmen, wogegen im Innern v ^ " . „ „ „ " " g«l
,. Stockwerk und die Dachbodenräumllchlk' ^ ^ ^ e s i ^
l. schütterungen des Erdbebens
s Dachbobenraume wurden vier Kamme " ^ , B ^ ,

Gewölbemauerwerl der Dachbobenftlegr Ojgst. ^
n schadhaft und daher ftarl gepölzt. l5 r, ^ ^ l . ^
f. Deckengewölbe im Vorraume und "e Me ", ^
n wie jene beim Eingänge in das « " ' ' „ hen ^
n dann die Schelbemauer dieses s ' " " ' " / F e n f t " H l 5

räum sind sehr stark b e s a g t . » "
!- Die Gurten im Stiegenhause beim ^ HeA» ^l
> Stock sind gesprungen. P a r t e r r e . " z)le " " ^
l, im Mädchenzimmer zeigt starke SPlUno ^ W g l , ^ "
g der Eingangslhüre zeigt divergierende ^ « f t e < f,Z

die Gurte bei der Eingangslhllr M ^ ^ l v ^
. und die Gurte bei der Mauernische^"« ^ «a«? ^ i i ,

>f an das Gebäude angelehnte Vordach y° g„f d'«
-t geneigt. Das Gebäude wird dermalen ,gg)
g befindliche Schuswwerkstälte «!«< I „ ß e s l ^ ^
n Co l l eg i um M a r i a n u w (P°la"°> ^he« < ^ l «
,. Die Umfassungsmauern des zwei ^ ^ ^ n < " « ^
,d zeigen bei der äußeren
g, Veschäbiaungen, obwohl die
i>5 vorfindenden Trennungsfugen zwlfchen den ^ vtl'
er ziehungswelse der Deckenconstruct on «n ^

Hauptmauern, eine «eine Ausweichung.
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siAen»«.. Die westlichen Haupt-, Mittel- und
lie Vuri^ ^ w eine bedeutende Trennung erlitten,
^enhilu?" " ^ " ^^"»kn. namentlich die zwei
^ l e H ^ Sprünge und Risse auf.
Rten w ? . ^»ebelmauern scheinen eine Ausweichung
^«ilhl an m ^ ""^ nassen bei dem Umstände, dass
> l l t t i v^ ? " ^ " l e r anstoßen, starl und reichlich
°pelle 5 sämmtliche Rauchfänge find beschädigt.—

chl eine« ,l « ^plegelgewälbe der frei stehenden Kapelle
I^tizen 3 " ^ " Scheitelsprung und hat sich von der
^ k r ^ . °"b abgetrennt, ferner sind die Gurt.
^ ' M lein m zerrissen und werden wahrscheinlich ab»
Rechend n . ^ ^^ ber Kapelle müssen die Mauern
" ^ ^ v e r b u n b e n werben.

surfte Nachrichten.
Atzung des Abgeordnetenhauses

<> mn 7. Mai.

^"isen ^^^netenhaus nahm nach neuerlichem
> t t t P°?.Herrn Finanzministers v. Plener nach
Möge. ent^n . brilte Haufttstück der Steuerreform«
^ H 3 i " ^ ' ' c Nentenstcuer, an. - Die Abg.

,. "n den «^. Graf Belcredi und Genossen inter-
!°^Wischen N ^ ^ ° ^ d e n t e n bezüglich der gestern
^ " N le .,« ^^"etenhaus. zur Verlesung ge-
3 llagen „ ^ Grnfe„ Kalnoky au Baron Banffy
?le dez'^"?ch der Auffassung der Regierung die
? " R hllkV?-'^^ des Aenßern, der apostolische
» t i s c h ' l"ne Befugnis zur Einmischung in die
? "l den 3 . ech"tmss?, dahin zu verstchen seien,
Kiffen s.! ""politischen die kirchenpolitischen Fragen

'""' oder nicht.

^ Telegramme.
^ ""d N. .^ " ' (Orig.-Tel.) Die Amtsblätter in
NNben A V K veröffentlichen ein Allerhöchste«
»! ^z ^ , , ? l . Vta,estät des Kaisers an den M i .
^ vol lst?^' ^ ^ l " ' Kaluoly: .Indem ich Sie
lt« °"b eine. ^"trauens versichere und Ihre mir
ich 3 und °.c langen Reihe von Jahren geleisteten
^ i ? " l e a e ? " . ^ e n Dienste, auf deren Fortdauer
k?"" ' Us- , " b " anerkenne, finde ich mich nicht
kl ? don >3 , ° " 2. Wai gestcNten Bitte um Ent-

'^ern N " Stelle als gemeinsamer Minister
' ^ " ^ l g e zu g e w . .

Wien, 8. Ma i . (Orig.'Tel.) Bei der Reichsraths-
Ersatzwahl im dritten Wiener Bezirke wurde der Anti»
liberale Steiner mit großer Majorität gewählt.

Wien, 7. Ma i . (Orig.-Tel.) Der Stabtrath be-
willigte 10.000 st. für Laibach.

Wien, 7. Ma i . (Orig.«Tel.) Bei Erörterung der
sanitären Verhältnisse in Laibach und Umgebung in-
folge des Erdbebens gelangte der Oberste Sanitätsrath
zu dem Schlüsse, dass, ungeachtet noch günstige Ge-
sundheitsverhältnisse in Laibach und Umgebung herrschen,
zu künftigen Krankheitsgefühlen durch planmäßige pro»
phylaltische Vorsorge in sanitärer Beziehung vorgebeugt
und im Wege staatlicher Subvention und Vereinbarung
mit der Gesellschaft vom «rothen Kreuze» stets eine
rechtzeitige ausreichende Bereitstellung der öffentlichen
Hilfeleistung beim Eintritte von Leben und Gesund-
heit bedrohender Naturereignisse oder Epidemien ge-
sichert werde.

Pola, 7. Ma i . (Orig.'Tel.) Schon heute prangen
alle Häuser im Festschmucke. I n den Straßen herrscht
reges Leben. Der Statthalter ist hier eingetrosten.
Außerdem sind der Landeshauptmann Dr. Eampitelli
und der Bürgermeister von Trieft, Dr. Pitteri, hier an«
gekommen. Von allen Seiten kommen Deputationen
von istrianischen Gemeinden an. Die Feier, welche ur-
sprünglich einen vorwiegend militärisch - maritimen
Charakter tragen sollte, nimmt durch die spontane
Initiative der Bevölkerung den Charakter eines patrioti-
schen Huldigungsfestes für Kaiser und Reich an.

Berl in, 7. Ma i . (Orig.'Tel.) Der Reichstag be-
willigte definitiv mit allen gegen die Stimmen der
Socialdemokraten die Nachtragsverordnungen für die
Kieler Festlichkeiten.

Nom, 7. Ma i . (Orig.-Tel.) König Humbert unter-
zeichnete das Decret betreffend die Auflösung der Kammer.
Die Wahlen werden für den 2li. Ma i , die Stich-
wahlen für den 2. Juni ausgeschrieben. Der Zusammen-
tritt der Kammer findet am 8. Juni statt.

Der K r ieg zwischen China und Japan.

W a f h i n g t o n . 7. M a i . Tin hier eingetroffenes
officielles Telegramm bestätigt, dafs der Kaifer von
China den Friedensvertrag von Simonoseki ratif i-
ciert habe.

Angelommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 6. Mai. Freiherr von Reinlänber, l. u. l. F Z M , ;
Ritler von jiropatschel, l. u. l. FML. ; Freiherr von Montigny,
l. u. l, Oeme'Oberst; Dr. Waber, l. u. l. Oberstabsarzt-Ianitäte-
Chef: Ritter v. Pfiffer, l. u. l. Oberst.Generalstabs.Ehef: Nowicki,
l. u. l. Hauptmann; Gertscher, Bankbeamter; Vonkinn. Kammer-
diener, und Fuchs, Kammerdiener, Graz. — Graf Wenckheim;
Häuser, Ingenieur: Bergler, Redacteur: Maabl, itfm., und
Bartha, jrfm., Wien. — Fischer. Kfn,., Pest. — Maly. Fabrikant,
s. Frau, Neumarktl. — Homann, Kfm.. Radmannsborf. —
Malitsch, Privat, Laibach. — Schmiß, Kfm.. Aachen. — Klein,
itfm., Oberstein, — Fussel, Kfm., Prag. — Viiic. Privat, Mudolss<
wert. — Ursic', Rsdr.. Petrinja. — Nartol, Pfarrer, Velili
tUaber. — Mezan, Pfarrer, Kanal. — Wachs und Schreiber,
Kaufl., Lundenburg. — Mayer, Tuchfabrilant, Graz.

Hotel Stadt Wien.
Am 6. Mai. Graf Nuerspera. l. u. l . Kämmerer; Graf

Beroldingen: Michl, Vitfchl, Voll, Pirscher. Hock. Kflte.'; Wien.
— Kren, Mödling bei Wien. — Gosleth, Fabrikant, Hrastnigg.

Hotel SUdbahnhof.
Am 6. Mai . Potschny, Reif.. Klagenfurt. — Secco, Groß.

Händler: Antonio, Tarento. — Kunze, Kfm.: Göhlis, Architekt,
Wien.

Hotel Vaierischer Hos.
Am ü. Mai. Dreger, Architekt, Neunlirchen. — MedH,

Grundbesitzer, Nesselthal. — Zurl, Grundbesitzer, Schwarzenbach,
— Ruftpe, Grundbesitzer, Unterbeutschau. — Klarir, Grund»
besitzer, Selo.

Verstorbene.
I m Siechenhause.

Am «.Mai. Helene Vellovrh, Inwohnerin, ?« I., öl».
r»8nn»<l »enili».

I m G a r n i s o n s f p i t a l e :
A m s.. M a i. Josef GliHl, Infanterist, L» I . , Hirnhaut,

entzündung.

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.

s zZ kß^ ^« °""' be«V«el. W

7U?Mg.^7N^5 9^3 N.'schwach ! heiter ""
?, 2 . N. 7400 1 5 9 O. mäßig theiln,, bett,. 0-00

7 » « b . 738« 1 3 8 O. schwach ! heiter
Das Tagesmittel der Temperatur 13 2°, um 0 8 " über

dem Normale.
B e r i c h t i g u n g . Das Tagesmittel der Temperatur am

«.Mai soll anstatt 11 U", um 1 1 ° unter dem Normale, rich-
tiger heißen: 13 7°, um 1 6 ° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm- Ianuschows ly
Nittrr von Wissehrad.

«*) aZr*
St. 1475.

¥>> da ' s 0 s o d i s^ v Ribnici

S Ä ^vjy^0™™ zadru*e
Hill *%iimi« ' k o 1 cesijonarke

f ^ Ä v
n n a

t
 iz Dolen* Vasi<

C N l8R?lm odIokom * d™
^t o>e 2 u tv l j e n e druge izvrsilne

^ • ^nesa T iz P r i g o r i c e

O J e v cen?!' 8 o d n o n a 11-945
^ S ^ J n J ^ e g a zemljišoa vlož.

St. 50 kat, obč. Frigorica ter se v to
zvrho odredil dan na

29. m a j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 11. uri, pri lem sodiäci
7. dostavkom, da se bode zemljišče
pri tern dnevu tudi pod cenilno vred-
nostjo oddalo.

C. kr. okrajno sodiäce v Ribnici
dne 21. marca 1895.J

(1818)^—1 fit. 1586."
Oklic

Neznano kje v Ameriki bivajo-
čemu Frideriku Jutrašu postavi se
vsled tožbe Antona Zafrana iz Dol.
Ponikve zaradi plačila 50 gold, s pr.
Janez Majtinger v Trebnjem skrb-

nikom na čin, kateremu »e je ložba
de praes. 12. aprila 1895, St. 1586,
dostavila.

C. kr. okrajno sodisče v Trebnjem
dne 29. aprila 1895.

(1871) 3—1 St. 2393.
Oklic.

Dne 2 4. m a j a 1.1.
se bode vräila druga izvräilna dražba
posestva Marjete Majdič iz Briš vlož.
St. 80 kat. obč. Kanderöe, in sicer do-
poldne ob 11. uri, pri tem aodiftči.

C. kr. okrajno sodiSče v Litiji dne
26. aprila 1895.

(1741) 3—2 St. 3266.

Oklic.

C. kr. deželno sodisče v Ljubljani
naznanja, da se je zamrli labularni
upnici Katarini pi. Tachopp iz (Jradca,
oziroma njenirn nepoznanim pravnim
naslednikom in kurandu Janezu Ho-
čevarju, posestniku iz Ganis, postavil
gospod dr. Franc Munda, odvetnik v
Ljubljani, za kuratorja ad actum ter
se mu ob enem vročil tusodni odlok
z dne 5. marca 1895, St. 1625.

V Ljubljani dne 23. aprila 1895.

Course an der Wiener Börse vom 7. Mai 1895. Na« d«« oMen«, «oursbl°«e
Velb W»«

Vom Vtaate zur jj»hln»<»
übernommen» Msenb.>Prior.'

vbllgatlonen.
»lllabethbllhn «<»!> „ . »NNN M .

s.,l »W M , 4«/« „0'2!> I l l l »b
EXIabtlhbal,!,, 40N u, »<X»0 Vl.

i!c><» M , 4°/,, l«4 — l L l , ' "
ssranz I o ^ p h «,, ltm. ,»«4.4°/» l«N- - l(X» »0
«alizischr Karl Ludwig - Nah».

<tm, 1»«,, »<><> si, E. 4"/n , »9-«'» loo-NO
VuiniIberger Ullh»,<tm. l»»4, .

<"/„(d!v. Et . )L. ,» . lOU fi.N, lou-NO - - -

Ung, «oldrente 4"/« p,i «lasse l23' . lü!l'20
dlo d»o. per UKimo . . . . l 2 3 " lL-i llO
dto. Nrüle i» llr»»k»währ,, 4"/„,

ste»<>rsrei<!ir^!»0K,o!iliiN°m 9N20 W'4»
4«/„ dto, dlo, pel Ul,!! i„ . . W'2U M'4l>
dto.Ll.VW^ulbl'X'st.^'/,"/,, '»«'^^ " ? ' -
dlo. bto. Lilbll ION si,. 4'/,"/« «03 ?."> lU4 ?!'
dto. Staat» Obll«. (Un«. 0<N>.)

v. I . ,87«. ü«/„ ,25 - ,«l. «»
dlo.4'/,"/«Schll,lfrc<,al^lb!,'Obl. lUl ,0 l« i ! '«
dto. Pram,«»!. » ,<«i fi. b, W. 'N2 25 in« 25
bto. dtl, i^ KN st.e, W, lNü ii5 l«!l 2b
Theil! Meg.°«ols <°/« ll»u st. . l4»'75 1bO Lh

Grundenll.«Gbllgationen
«ür 10» fi. « M ) .

l.«/« galizilche " ' I 7 " ' ^
"̂/n n!edel»s!slrnchNcht . . , IN» 75 — ' "

4"/„ lloll«Ichc »nd !lavl)ü!Iche , ««'»l, -^ ^
4"/„ »»garilche („«, st, Ü.W.) . »« ««' «"'<!«

Ander» üfftntl. Hnlehen.
Dona» Neg.Lolt 5«/«, , - - »»ü ^ ,32b0

dto, -«»leihe ,»7» - - lOU'l" - ' —
«nlehei! der Stadt «0rz. . . — - - „ > —
«nlthru d, Eladlnemelnde Wien ll»7 25 <<>«-l«K
Nnlehen d, Ltadtgeineinds Wien

(Lllber oder Gold) , . . . ,3 ,7b ,3« 75
Prämien U»l, d Einbtam W«en <7» 50 174 —
«ürjrlillu «nlch»'», vnlosb, ü"/„ , N » ' - U'3'—
4"/« »nainfl Lnnb,» «»lehen . »u lil< - ' -

«eld «are

Pfandbrief»
(,Üll<X)st.).

»°brr,all«.0st.«n5UIvl.4°/<,«. I2l?:< - -
bto .. „ <n«i „ 4°/<> — — — —
dto' „ <" ö« " <"/« « » w w u 7l)
bto' Pr«m,'Schlbv, 3"/«. l,(tm. l i « <u>,,» z,<>
d o dto 3«/„,!l.<5,». l,«7s.,,!,.üo

N-esterr «ande«HYP'«nst.4«/.. 1 0 U - ,oo»<>
oest ling, « ° n l oerl. 4'/,"/.. - 1W40 ,(>,!<»

dto dto. " "/» - - U«!4<.l01 20
bto dto. «»jahl. ,, "/» - - ll>" 40 I 0 l ^<!

Sp«cas,e.,.0st..»oH.5'/.°/»vl. w,-«, —~
Pliorilät-.GbligattVnen

(1>!l 1A' st)-
sssrdlnands «oldbah» Em, 1»«« ,U(,-5<>,«, l,l»
c)es«fsr «orbwrstbahn . . . ,12<!« lI3««»

Südbllhn tl 3"/„ l 7 ^ 2!. ,7»^o
dto. ^5°/« 2» - ,34 -

4«/" Untcrkaincr «ahnen . S8«) S V -

Divers» z«s»
(per Stücl).

«o l M a" uz. oesl.Ve,, v,.,« fi. ,7 ?o , 8 - -

^ m U ° ! e 4<> st. <lM.' - - - 71-ÜU 72-5»

Waldstei» ! i ° ls«" st. ° M «. . 5 4 - - - -
WwdNctMiw Lo!e 2« st. « M

" b «od,creds'a>.s<°I<.l.am, . 2 , ' - « -
bt«. b.°. «I, ltm, >«»«. . . »»'- « ' ^

Uaidacher «°l, " " «' »̂

»«lb « « «

ßank»Arti«n
<per Gtüll).

«nalo0esl Ä»nl»0«fl,NN°/„<l. ,?!-«»,7^ ül>
Ullülverein, Wieiirl. ,<»« fi , «!>l>»0 ,0L l,l»
«odcr, Nnsl,,0esl,,»U(»fi,E.4<>°/» !>!.? l.0 55« —
«lrdt. An«, s, Hand, u « , ,«ufi. — —

dto. bto. pr i Ultimo Eeptbl. 4U,»U401?<»
«lredilbanl, «ll», «ng, »00 st. . 4<l1bt>4ee bO
Pspusilenbanl, «ll« , litt« st. . «4«'— »50-—
Escomple «<>!., Nbrost,, üW fi. «8» —«l»l! -
V!ro l>, «laslenv,, Wle»ei,«X»fi. 3»0 — 3»l —
Hl,p0<hsll>,,O,st,,llOO si, L5°/„«, S , - 93' —
i!Hndelba»l, vest.. »00 fi. . . »8» 40 »»4-- -
Oesterr. un«ar, Vanl. 000 fi, , »WU 109«
Unionbanl 200 fi 3»<»-— 3Ä,' —
Verlehr«I>anl, All»., 14U fi. . ,«4'5« ,8«

Atlltn von Hl»n»z>oll»
Dnl»rn»hmung»n

(pet Stück),
«lbrecht »ahn »UO fi, Lllber . — - — -
«uffig Tepl, G«!e,lb, 8N<> fi. . . ,745 ,?e»
Vohm. Norbbahn ,50 fi. . . l!«4 — ii»? —

bto. Wrstbahn 20U fi. . . . t,l»l>0 4»o-b,>
Uulchtisyiader Vi>, 50N fi. I M . i«X, ,5,«

dto. dto. (lit, l<) »uo fi. . ÜS<! — l»«8 l<!)
Dona» - Dampilchifsahrt«' Ves.,

Oestrrr., 5<«> fi <lM, , . . 080 — l»8L —
Dräu E,«Aalt,'Dl>,Z.)»00N,S. —'— — —
D»x, Äi>be»l>llcher<t,'»U.z!0<ifi,E. ? < — 75>—
sscrdinanb« Norbb, ,OOO fi,«Vl. 8640 »«»l.
Lemb, «lzrrnow, Iassy <t<<enb.'

VelrlllchaK W<> N, E, , . , »»».>><» 33» ^-
Lloyd, vest,, lrlsst. 500 fl. « M , 5Nl> — b ? 0 -
oeslerl. «ordwestb, »ONfiN. . ü8l» 25 ü«, 75

dto. dto, (lit, U) ll»o fi, 3 . «»,'!»<> 2»L -
PlagDulerVOenb, , 5 0 f i , L , . , , 4 „ b , ,5 50
Eiebenbürsser «tilenbahn, (trste —'— - —
Ltaat»eilsi!bah» üOO fi. S. . . « 9 50 430 —
Lildbal»! 20« fi. E , 0 5 — l0!»'5O
Liidnorbb. Verb.-V. »0« N. <lM. N4'bU »!iU «1
liamwll!, '«el.,Wl.,,70fi.0.W. 4 7 » . . « ü -

dto. Em. 1887, »NO ft. . . . —'— —'—

««lb « « «
li«m«ay««l., Neue»!., Prlo»

ritüt» «lttten ,00 fl. . . . ,«« .. lo, lio
Ung.Haltj. »!!enb.»00fi.TUb« « l . . « , zu
Un«.Neftl>.(»la»b'Vl<u)z«()0st.S. «(»?b«l»i
Wiener Localbahnrn Nct. Ges. ?« bv — —

zndustrl^Altin,
(per Vtück).

Nauges.. «ll«. 0ft., 1W fi. . . ine »z «o? »
«„ybier V<sN' und Ntabl.Inb.

in Wien ,W fi 74.^ 7 i , . ^
«üenbahnw.-Leih«., Vrfle, 80 fi. l^«-.. <W . .
.Mbemühl". Popieri. u. «. «. »« - « -
Liestnaer Vrauerei ,(X» fi. . . »44« l « , 4«
Montan-GeieMch., Oes«.'alpine 8b/0 8« «
Pr»«,l «ttstnInb. »e>. «00 fi. «5i! — «b4 —
««laollarj. Tleirilohlen SO l. ?,» — 725 —
<,VchU»«lmühl", P«p<erf., »00 l. « u — « « .
^Stevrern,.". Papiers, u. «.<». 1«« «, l « , - -
Irlfailer »ohlenw. - »e<. ?o fl. l?4 — ,?s —
wafsens.'V.,0efi.<nMen, »«»l. e?« - »»2 -
WaggoN'Leihanst., »ll«.. <n Pest.

8« fi ü»<» - 530 —
Wr. Vauaelelllchal! ,«» fl. . . 13» — l4« —
W!,nelber«er Z<e«eI.«r<!«"«,I. »»4 . - 36b 5u

D»,is»n.
«msterdam , 0 , ,0 l v , ,u
Deutsche Platze b» 7«, b» »?.
London l » , »5 1>» «t.
Pari» «'47. « 5 b
Vt. Peterlbulg —>— — —

z«lut»n.
Ducalen V?« l»?»
2O'Franc»<Stüels »-?«, »71
Deutsche «eichlbanlnolen . . 59'7«> » » 0
Italienische Vantnoten . . . 4« l i 4b!«b
Papier-Rubel » «, » » 1 /


